
1913: XII 19 - XII 22 85 

19/12 Dictirt Seen. Fink zu Ende - Briefe- 
Else Speidel; sprach über das gestrige Concert. 
Nm. Spechts Mahler Buch weiter ; Rechnungen .- 
- Ohne 0. bei Hajeks, wo Julius, Helene, Manassewitsch’s. - Vallo 

zeigte Skioptikonbilder. 
20/12 Vm. mit 0. bei Gisa (Geburtstag), dann Besorgungen- 

Nm. mit 0., Stephi, Gustav im „Projectograph“ wo man uns den 
„Liebelei Film“ vorführte. Alberne Introduction mit Geistererschei- 
nungen. Im ganzen mäßiger Genuss. (Kopenhagen ist die Scene.) 
Stephi, Vicki, Gustav nachtmahlen bei uns. Mit Vicki 1. Satz der 9. 
Beethoven - 0. sang (markirte).- Heini putzt den Christbaum. 
21/12 S. Spazieren Pötzleinsdorf, Salmannsdorf- Traf am Sommer- 
haidenweg Lili Berger und Frl. Schreiter, gleichfalls vom Ballet... Man 
sprach von Umgegend, Brühl, Rodaun - Ich erwähnte, dass Stelzer 
gestorben. Frl. Schreiter: „Aber der von die Millirahmstrudel (Breiten- 
furth) nicht der von die Bachhendln (Rodaun).“ 

- Nm. zu Leo, dessen Mutter heut Nachts ziemlich plötzlich gestor- 
ben. 0.; Richard, Kaufmann - Leo, in Thränen sprach von ihrem Tod, 
und von Boris, der vor 14 Jahren starb, seinem Bruder. („Also sterben ?- 
Das hätt ich allerdings nicht gedacht.“) - 

Ich zu Chiavaccis (sie hatte mich neulich gebeten). Er seit Monaten 
im Lehnstuhl (ein Fuss amputirt, der andre in Gefahr) ganz wohlge- 
launt, immer arbeitend. Die Söhne, 16 und 11- 

Zum Nachtm. Richard und Vera Specht. 0. sang Schumann und 
andres, sehr gut. Concertpläne- Korngold hatte vernommen, ich sei 
gegen O.’s oeffentliches Singen, wurde von Richard Specht aufgeklärt - 
22/12 Besorgungen - Auf den Centralfriedhof (hin und zurück in Tram 
St. Simon gelesen) - Begräbnis von Leo’s Mutter. Die stimmungs-, ja 
würdelose Feier (die Chorsänger gedankenlos, mit den Händen im Über- 
rock), Hess Ergriffenheit nicht aufkommen. Immer läppischer er- 
scheinen mir übrigens Rituale, ja auch Symbole, gegenüber dem, was 
hier wirklich geschah, geschieht.- Wieder Besorgungen- 

Zum Thee mit 0. zur Baronin Suttner; wo auch Alfred H. Fried, der 
Friedensmann. Das Gespräch bewegte sich vielfach auf dem dadurch 
gegebenen Gebiet. Fried scheint eher klug als gescheidt, und nicht gross 
genug für seine Idee. Er glaubt wie die Suttner, dass in wenigen Jahr- 
zehnten die Kriege erloschen sein werden - Ich hörte so mühsam, dass 
ich gleich müd war.- 

Mit 0. durch die Stadt. Trafen Ress. Eben war in der N. Fr. Pr. 
Korngold, über Concerte erschienen;- 0. mit den Worten abgethan: 


